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werden? Eıne Frage, die jeden Taufspender ernsthaft erühren MU; Hıer trıtt der AT
LOr entschieden für ıne Selektion e1n. Also zunächst für Autschub der Tautfe, WenNnn

die Kındeseltern auf (pastoral kluge) Befragung hın dıe ertorderlichen Voraussetzun-
gCh nıcht erbringen können. In jenen Fällen aber, die Eltern schon durch iıhre dem
katholischen Glauben widersprechende Lebenshaltung erkennen lassen, da{fß das Kınd
keıne christliche Erziehung erwarten hat, ware 1n der Tat die Taufspendung kei-
NECSWCHS rechttertigen. Wann sollen Kinder getauft werden? Dazu Sagl der Ver-
tasser: ‚,‚Kinder sollten ohl a1b LWa acht 1Ns eintache Katechumenat eintreten kön-
NCN jedoch würde sıch empfehlen, mıt ıhrer Taufe bıs sechzehn War-

ten (SO da{fß die Aufnahme die COM petentes‘ mıt C1rca vierzehn erfolgen könn-
te)  c Wıe grundsätzlıch bei eıner Erwachsenentaute gefordert, plädiert der Vertasser
bereıts für die Kınder das Katechumenat. Alles 1ın allem INan mu{fß die umfangreiche
Arbeıt des Autors schätzen und anerkennen. Er weıcht keinem Problem, keiner Stel-
lungnahme un:! sachlicher Kritik der verschiedenen Posıtionen A4aUusSs und sıch miıt
den einzelnen Meınungen ehrlich un sachlıch auseinander.
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Theodor Schnitzler, DIE JAHR DES RR Ihre Feste und (ze=
denktage. 456 Seıten, geb 36,— Verlag Herder, Freiburg 4115)

Dıieses uch wıdmet der Vertasser Walter Nıgg, dem Anwalt der Heilıgenverehrung
UMNSCICI Zeıt, dessen Bemühungen bereıits sıchtbare Früchte haben Hatte INan

doch gerade auch 1M katholischen Raum AaUusSs allzu rationalistischem Denken heraus die
Verehrung der ‚‚Freunde (sottes‘‘“ in den Hintergrund gedrängt. Schnitzlers Sprache
weılst sıch auch 1n diesem Buch als sehr lebendig un tarbıg aus un! die Gestalten, dıe

dem Leser VOTLT Augen tüuhrt siınd plastisch un: lebenswahr geschildert, da{ß dıe
Lektüre als solche schon ıne wahre Freude bedeutet. Dabe!ı hat sıch der Autor sehr
wohl die geschichtlichen Daten der einzelnen Heılıgen umgesehen un:! IreANNt sehr
N: zwischen Geschichte un Legende. Aber miıf6t gerade auch der Legende, die
InNnan trüher haäufig abgetan hat; ıne besondere Bedeutung bei Diese charakteriısıert
die Art un den Charakter der einzelnen Heiligengestalten ott viel besser un tarbıger,
als ıne nüchterne, Ur yeschichtlich verfaßte Darstellung Lun vermöchte. Im
Anhang tindet der Leser auch einzelne Tateln beigegeben: die Alterstafel der Heılı-
SCNH, eın Verzeichnıis der zerstorten Gräber un ıne Zeıttafel, angefangen VO Augu-
STUS bıs Z Zweıten Weltkrieg. Fur dieses Werk, dem ıne orofße Verbreitung
wuüunschen 1St; dürten WIr dem verdienstvollen Autor aufrichtigen ank n
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Hans Steffens: FÜRBITTEN UN  S ZUR MESSFEIER Erweıterte Auflage:
Band 5onntage und Herrenteste 1m Lesejahr 294 Seıten, Plastikeinband 28 ,—

Band I Teil Dıie Wochentage VO  5 Advent bıs Pfingsten. 431 Seıten, Pla-
stikeinband 36,— 4007) and I Teıl Dıi1e Wochentage VO Pfingsten bıs
Advent. 437 Seıten, Plastikeinband 36,— 4008) Bonifacıus-Druckerei, Pader-
born.

Im Vorwort den einzelnen Bänden vermuittelt der Vertasser Hınweıse, dıe dem
Benützer des Buches helfen, die vorliegenden Entwürte und Anregungen richtig
verwenden. Dıie Nn Me(Mteier 1St eın besonderes Leıtwort, einen Leıitge-
danken gestellt, dem dann der Teilnehmer der Eucharistie recht gul tolgen un! den

ın den Alltag mıtnehmen kann. Der Priestergrufß 1st für die Sonntage 1n dreı ext-
fassungen wiedergegeben. Dıie Einführung un das Schuldbekenntnis sınd sehr kon-
kret und tür den Menschen VO  } heute sehr ausdrucksstark. Das Kyrıe 1St siıch, W1e€e



144 Vft bemerkt, eın Grufß den Kyrıos, 1St aber mıt dem Bekenntnis UÜHSGFeEeTr Schuld
unmıiıttelbar verbunden. Lebensnah sınd auch die Fürbitten gestaltet. Sıe haben die
fürs-Form, dadurch oll diese besten den heute häufigen und oft abstofSenden
‚‚moralısıerenden Tonfall“‘ verhindern. Eıne reiche un:! glückliche Abwechslung stellt
die Eınleitung Z Vaterunser dar Der Kommunionruf 1St eschatologisch gepragt.
‚, Alle Kommuniıionen uUuNsSsSCICS Lebens blieben nıchts, WEeNN S1E nıcht 1m Hochzeitsmahl
des Lammes vollendet würden‘‘ (aus dem Vorwort ZU Fürbittbuch für die ONnNn- und
Feiertage). Schließlich bietet ine orofße Möglıchkeit Varıationen der Entlassungs-
rutf Er zielt ımmer hın auf das praktische Leben des Christen 1m Alltag, in welchem
sıch dıie Früchte des gemeiınsamen Optermahles verwirklichen sollen

Man darf sıch über das Werk des Vertassers herzlich un ankbar treuen. Es bedeu-
FE ıne echte Hılte für den Priester, besonders aber tür den Seelsorger, damıt den
Vollzug der Eucharıstieteier möglichst lebendig un: eindrucksvall gestalten kann
Dem Verlag 1St für die Ausstattung der Bände ebenfalls danken.
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Balthasar Fischer Emul Lengeling Rıchard Schaeffler Friedrich Schulz Hans-
Rudolf Müller-Schwefe. KLiH: I DER SAKULARISIERTEN WELT 128 Seıten, kart.

12,80 Verlag Friedrich Pustet, Regensburg (37287)
Eıne Frage, die uns Alteren bereıts VOT mehr als vierz1g Jahren 1n die Ohren un-

sCH wurde: Ist der Mensch VO heute überhaupt noch kultfähig? S1e hat seither
Dringlichkeıit keineswegs verloren. Vorliegendes Buch MI1t seınen Beıiträgen AUS dem
evangelischen bzw katholischen Kreıs 1St keineswegs wa als Streitschrift für ınn
un: Berechtigung des Kultes gedacht oder geschrieben. Es legt seıne Gedanken und
truchtbaren, posıtıven Erörterungen eintach dar Der Beıtrag VO  m} Schaeffler be-
faßt sıch mıiıt dem Phänomen des Kultes überhaupt und geht Schlufß auf die relig16-
S  e} und theologischen Probleme eın, die sıch aUus dem gestellten Thema notwendig CI-

geben. Lengeling betitelt seiınen Autsatz miıt ‚„Liturgıie als Grundvollzug christlichen
Lebens‘‘ Es 1St überaus lesenswert, WI1e€e sıch der Begriff ; Eitursie . se1lit den etzten
Jahrzehnten entwickelt hat angefangen VO dem Begriff Lıturgıe als Lehre (oder Dar-
stellung) der Rubriken bıs ZUT Enzyklika Pıus XIL un: zuletzt bıs ZU Verständnis
VO  . Liturgıie als dem Grundvollzug christlichen Lebens überhaupt. Fıscher schreibt
dann 1ın seınem Artikel ‚‚Zehn Jahre danach‘‘ über den Status der Liıturgieretorm 1
genannten Zeıtraum und 1St eıner der ‚,‚Mıtschuldigen““ dieser großen Erneuerung.
Als Mann, der ebenso W1€ Lengeliıng kein trockener Schreibtisch-Gelehrter ist, mahnt

immer wieder hın ZU Wesentlichen, welst auf Mängel und Fehler hın, die durch
Übertreibungen un:! Vertormungen der Liturgieteier nıcht selten beklagen sınd.
Dankbar dürten WIr besonders auch den Autoren AaUS$S dem evangelischen Bereich se1in:

Friedrich Schulz und Hans-Rudolt Müller-Schwefte, für ihre Ausführungen den
IThemen ‚,‚Gottesdienst in evangelıscher Sıcht“‘ b7zw ‚,‚Pastorale Perspektiven für den
christlichen Kult‘‘ Dr Anselm Schwab OSB


